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Gelegramme der Danziger Zeitung. | 
D London, 15. Juli. Geſtern explodirte der b 
Keſſel des neuen Panzer⸗Thurmſchiffes „Thunderer“, | 
wobei 25 Mann getödtet, 56 verwundet wurden. 
— Der „Morning⸗Poſt“ zufolge kehrt das Canal⸗ 
geſchwader nicht nach England zurück, ſondern 
geht nach Gibraltar, wo es weitere Befehle 
os 15. Jul 2 1 8 

aris, 15. Juli. ie „Agence Havas“ 
meldet aus Salonichi, daß das Strafmaß der 
durch die dortigen Vorgänge Compromittirten er⸗ 
höht ſei. Der Polizei-Chef wurde zur Degra- 
dation und 15 Jahren Zwangsarbeit, der Com⸗ 
mandant der türkiſchen Fregatte zur Degradation 
und 10 Jahren Einſchließung verurtheilt. 


J. V- m. Politiſch⸗wirthſchaftliche Rückblicke 
auf das 330 1805.5) 
II. Nationales. 
2. Geld⸗ und Creditweſen. 
a. Die Zinsrate. 

Obwohl die productiven Kräfte, der Handel 
und die Induſtrie, durch deren actives Einwirken 
ſonſt die Erſcheinungen des Geldmarktes bedingt 
werden, ſich während des ganzen Jahres 1875 
durchaus paſſiv, im wahren Sinne des Wortes 
leidend, verhielten, glichen die Bewegungen der 
Discontrate in dieſem Jahre den Schwankungen 
der Magnetnadel während eines Gewitters. Zwölf 
Mal im Laufe des Jahres veränderte die Bank von 
e ihren Zinsfuß für Discontirungen, deſſen 


an der Berliner 


wurden zum T 
lande bedingt. 


Male im Jahre, 


Englands, Fra 


markt fort. 
der letztere 
beziehungen be 
wohl von Engla 
lung, auch vom 
movens ſowohl 


Höhe zwiſchen 6 Proc. am 1. Januar 1875, und 
2 Proc. am 12. Auguſt 1875 ſchwankte.“) Der 
Markt von Brüſſel verzeichnete 10 Veränderungen 
des ſich zwiſchen 4% Proc. und 3 Proc. bewegenden 
Discontoſatzes; Petersburg wechſelte 6 Mal den 
Zinsfuß für Wechſeldiscontirungen bei einem 
Maximum von 6 und einem Minimum von 4 Proc., 
Amſterdam und Wien veränderten ihn je 2 Mal 
im Jahre, und nur Paris hielt gleichmäßig 117 
rend des ganzen rg die Discontrate in Höhe 
von 4 Proc. feſt. Die preußiſche Bank ließ fünf 
Mal eine Veränderung ihres Zinsfußes eintreten. 
Am 1. Januar 1875 war derſelbe für Wechſel 6 
Proc., vom 11. Januar ab 5 Proc., vom 26. Januar 
ab 4 Proc., vom 13. Juli ab 5 Proc., vom 
228. September ab 6 Proc. und vom 22. November 
8 5 * Durchſchnittsſatz des Disconto⸗ 


bei der preußiſchen ank auf 5¼ Proc., a — 
derſelbe nach den officiellen Notirungen in Frank 
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zeigt, wie ein 
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Johann Strauß. 
Eine biographiſche Portraitſkizze. 

Wie die Geſchichte unſerer Kunſt mit den 
Stimmungen unſerer Zeit im innigen Zuſammen⸗ 
Bange ide ſo finden wir in den Schöpfungen der 

onkünſtler, mit mehr oder weniger Ausnahmen, 
die Localfarben des Bodens wieder, auf welchen 
fie entſtanden find. Das „Venetianiſche Gondel. 
lied“ von Mendelsſohn athmet die Han der 
Lagunenſtadt, die „Hochlands⸗Ouverture“ Gabe’: 
| die Romantik der nordiſchen Gebirgsſcenerie. Wie 
Beethoven 70 die franzöſiſche Revolution, die 
deutſchen Fe Aden von 1870/71 nicht ohne die 
„Wacht am Rhein“, jo iſt auch das Wiener Leben, 
die luſtige Kaiſerſtadt am Donauſtrand ohn⸗ 
Strauß 1 zu denken! In den aa 
lieblichen Rhythmen des Strauß'ſchen alzers 
fpienelt ich das leichtlebige, temperamentvolle 
Jeſterreich ab, denn der Walzer iſt in Oeſterreich 
eine Art Volkshymne, und Strauß iſt der König 
dieſer Walzer. Wer jemals die lebensluſtigen 
Wiener bei den Klängen eines Strauß'ſchen 
Walzers hat tanzen en wer im „Sperl“ oder 
bei „Schwender“ die Popularität der Strauß'ſcher 
Orcheſtervorträge beobachtet hat, den überkommt, 
wo er ſich auch befindet, eine ſehnſüchtige Erinne⸗ 
rung an das heitere ſonnige Wiener Leben, an das 
öſterreichiſche Gebirgspolk voll Lebensluſt, Geſang 
und Tanz, wenn er dieſe Klänge wiederhört. Mit 
Recht kann man daher behaupten, Strauß iſt das 
Prototyp der Wiener Fröhlichkeit, und der populärſte 
aller lebenden Componiſten. Seine Tanzmelodier 
erklingen am Newaſtrand und auf der Santa Lucia 


der berufen war, 


verſuchen, dieſe 
liegenden Mitt 
wiederzugeben. 
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allem Andern, n 
er ſollte Soldat 


7. Jahre compon 
Mama wollte a 
aus, ſie hatte 
Dieſer Sorge iſt 
eine gründliche 


Ho 
ändige Kapelle 


in Neapel, auf dem Brodway in Nemyori 
en den Salons des hinterindiſchen Poft-| eleganten Welt d 


Die Entwickelung unſerer Ballmuſik iſt mit 
dem Namen der Familie Strauß unzertrennlich 
verbunden. Vor 30 Jahren ſah es mit unſeren 
Tänzen noch arg aus. Schläfrige Rhythmen, 
langweilige Menuetts und Francaiſen beherschen 
den Tanzſaal. Die fröhlichen Melodien des Volks⸗ 
liedes mit in den Tanz zu übertragen, durch den 
Wechſel im Tempo, mit ſeinem Retardando und 
Accelerando, dem Tau ein neues Colorit zu geben, 

mit ihm die ganze civiliſirte Welt zu erobern, das ch 
ſollte erſt dem Vater Strauß vorbehalten fein, 
als er mit feiner Zaubergeige hinauszog und die 
ganze Tanzwelt electriſirte. E 
Es wird Ihren Leſern vielleicht erwünſcht fein, 


ger 


erſcheint rl 2 Mal 
ö en In⸗ unb 
Petitzeile oder deren Raum 20 I — Die „Da 


furt a. M. 4½8 Proc. und in Leipzig 5% Proc. 
betrug. 
Biefen Zuckungen des Geldmarktes, denen die 


Privatverkehr geltenden Discontoſätze keineswegs 
folgten, denn dieſe erhielten ſich, der gleichmäßig 
geringen Nachfrage na 
Papier erſter Klaſſe ziem zuf d 
ſelben Höhe, und waren zeitweiſe 2 Proc. niedriger 
als die Wechſelzinsrate der Preußiſchen Bank, 

eile durch Vorgänge in dem Aus⸗ 


England und Nordamerika, deren Anzahl 


einen ſeltenen Höhepunkt erreichten, die Unſicher⸗ 
heit der politiſchen Verhältniſſe in den Donau⸗ 
fürſtenthümern und der türkiſche Staatsbankerott 
wirkten zwar unmittelbarer auf die Geldmärkte 


Italiens, die Fluctuationen dieſer aber ſetzten ſich 
in langgehenden Wellen auf den deutſchen Geld⸗ 
e und directer wurde 
urch 


ſchen, wie eines Theiles des ausländiſchen Geld⸗ 
marktes waren: die Durchführung der Deutſchen 
Münzreform und die Vorbereitungen für die 
durch das deutſche Bankgeſetz herbeizufuͤhrende 
Reform des Deutſchen Bank⸗ und Credit⸗ 
8. In Wahrheit, dieſe beiden Reformen 
laſſen ſich einem wohlthätigen, luftreinigenden Ge⸗ 
witter vergleichen, unter deſſen Einwirkung die 
Discontrate in eine ſpringende Bewegung gerieth. 


Ei waren in Deutſchland . 
gehends die Folge der in ſtärkerem oder geringerem 


tenden Creditbedürfniſſe geweſen; nur ſelten wurden 
ſie durch den Abfluß des Silbers aus Europa nach 
Oſtaſien beeinflußt. 

Goldwährung wird d 
metallmarktes ein weſentlicher Factor dieſer Bewe⸗ 


ßerten, 
Deutſchland als einen ſelbſtſtändigen, einheitlichen 
— in 
am * 


neues Medium gegeben iſt, 9 
von dem einheitlichen Deutſchland ausgehend, dieſes 

mit den Völkern der Erde verbindet. 
8 erleichtert den Verkehr und die Zahlungen 
ands nach dem Auslande, und das Hin 


und nach dem Auslande iſt eine natürliche Folge 


über feinen älteften Sohn, der kürzlich in Berlin 
und Leipzig ſo außerordentlich gefeiert wurde, und 


1849 zu Wien verſtorbenen Vaters vollgiltig an 
zutreten, etwas Näheres zu erfahren. 


Johann Strauß feierte am 25. October 1875 
ſeinen 50. Geburtstag. Er war vom Vater, wie 


ſich unter dem die künſtleriſche Carriere protegiren 
den Einfluß der Mutter Bahn, und mit ſeinen 


maligen 1 
dem alten Drechs 
ann erhielt, 


t 

far, die Alleinherrſchaft auf dieſemGebiete erlan 
die ihm weder ein 
Mitte der 50er J 


— ſtreitig machen konnten. 


jüngſter Aufenthalt in Berlin, wo er abwechſelnd 
im Stadtpark und im Zoologiſchen Garten ſehr 


Sonntag, 16. Juli. (Aotgen⸗Ausgabt.) 


mit Ausnahme von Sonntag Üben: und Mouta .— 
Auslandes angenommen. Eis Preis pro S 150 


die] deutſchen Reichsbank anheimfallen. 
und anderen deutſchen Börſen im Mitte des Jahres 1874 begannen die deutſchen 
Wechſelcours, welcher am 1. Januar 1875 auf 
Geld entſprechend, für London 20,45% 
ich gleichmäßig auf der⸗ N 
Parität von je 81) ſtand, begünſtigte den weiteren 
Goldabfluß; deshalb hielt die preußiſche Bank 
ihre Discontrate vom November 1874 im An⸗ 
fange des Jahres 1875 auf 6 pCt. feſt. Damals 
wurden lebhafte Befürchtungen laut, daß der Abfluß 
der deutſchen Goldmünzen Deutſchland arm 2 1 
müſſe. Man verfiel in die alten Irrthümer der 
italieniſchen Nationalökonomen des 16. Jahrhun⸗ 
derts, eines Botero, Antonio Serra und Anderer, 
welche meinten, daß man reich ſei, weil man vieles 
Geld hat, ſtatt einzuſehen, daß man vieles Geld 
hat, weil wan reich iſt. Nicht die Menge der 
Münzen, ſondern die Menge der Güter macht 
ein Volkreich, und dieſe beſtehen nicht allein in 
Ackerflächen und Waarenballen, ſondern zugleich in 
der Arbeitskraft des Volkes und den Bedingungen, 
welche deren Entwickelung ermöglichen, dem 
geſicherten friedlichen Verkehr im Inlande 
und mit dem Auslande. Ein an dieſen Gütern 
reiches Volk ermangelt niemals der edlen Metalle. 
Die Erſcheinungen des Jahres 1875 haben diefe 
Wahrheit beſtätigt. Schon um die Mitte des 
Jahres begann der Rückſtrom der deutſchen Gold⸗ 
münzen und ſetzte ſich bis zum Ende des Jahres 
fort“). In dem Zeitraume vom 18. September 
bis zum 15. November 1875 konnte die preußiſche 
Bank allein für 36 590 303 Mk. Reichsgoldmünzen 
ankaufen, während ihre Ankäufe von Gold in 
Barren nur 17 009 475 Mk. betrugen. 

Indeſſen nicht die durch die W der 
Goldwährung bedingte Theilnahme Deutſchlands 
an den Bewegungen des internationalen Edel⸗ 
metallmarktes allein wirkten beſtimmend auf die 
Höhe und die Schwankungen der Discontrate, bei 


Die bedeutenden Fallimente in 
wei 
im Frühjahre und im Herbſte, 


nkreichs, der Niederlande und 


die umfangreichen Gold⸗ 
rührt, welche Frankreich ſo⸗ 
nd als, durch belgiſche Vermitte⸗ 
Continent machte. Das Haupt⸗ 
für die Bewegungen des deut⸗ 


kungen des officiellen Disconto⸗ 
isher faſt durch⸗ 


önigl. Preußiſche Bank herantre⸗ 


Mit der Durchführung der 
ie jeweilige Lage des Edel; aus der deutſchen 
ie Circulation der 
wir in unſerem Artikel über das 


die Goldwährung ſtelle 
den Weltverkehr, ſo wollten wir 
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der deutſchen Goldmünzen von 


Die Wechſelcourſe waren: am 1. October 1875 
auf London 20,28%, Brüſſel 80,6), Paris 80,40 und 
um 28. December 1875: London 20,31, Brüſſel 80,90, 
Paris 80,90, mithin ſämmtlich unter Pari. 


Der Grad dieſer Bewegung 

Höhenmeſſer, den Stand der 
zwiſchen Deutſchland und dem Aus 
beſuchte Concerte veranſtaltete. Gegenwärtig weilt 
er in Leipzig, wo er das muſikaliſche Publikum 
durch ſein Spiel förmlich inflammirt. Gleichwohl 
iſt Johann Strauß ſeiner Vaterſtadt Wien ſtets 
treu geblieben, in der er nun bereits ſeit 30 Jah⸗ 
ren mit ſeiner Kapelle, die abwechſelnd auch von 
ſeinen beiden jüngeren Brüdern Joſeph (geſtorben 
1870) und Eduard dirigirt wurde, concertirt, und 
wo kein Elite⸗Ball, der ſich elegant nennen darf, 
ſtattfindet, wenn nicht die Strauß'ſche Ka⸗ 
pelle die Muſik beſorgt und Joh. Strauß 
eine neue Walzerpartie dazu liefert. Schon 
dieſer Umſtand zeigt, wie groß Strauß' 
Fruchtbarkeit als Componiſt iſt. Nicht weniger 
als 400 Tanzcompofitionen und 4 Operetten find 
von Johann Strauß im Druck erſchienen. Einige 
ſeiner Compoſitionen, wie z. B. der berühmte, die 
öſterreichiſche Armee auf allen Feldzügen be⸗ 
gleitende „Radetzky⸗Marſch“ und der „Donau: 
Walzer“ wurden in unzähligen Exemplaren bie 
in die entfernteſten Colonien verbreitet. Leider iſt 


die Erbſchaft des Ruhmes ſeines 


zu Wir wollen 
Portraitſkizze nach den uns vor 
eilungen ſo getreu wie möglich 


in Künſtlerfamilien vorkommt, 3¹ 
ur nicht zum Muſiker beſtimmt — 
werden, — doch brach fein Geni: 


irte er bereits den erſten Walzer 
ber höher mit dem Söhnchen hin 
ihn 9 70 Kirchenmuſiker beſtimmt 
es Dank de wiſſen, daß Strauf 
muſikaliſche Bildung bei dem da⸗ 
am Leopoldſtadt⸗Theater. 
er, und bei dem Hofmuſikus 
ſo daß er ſchon 1844 eine ſelbſt 
leitete und 1851, als der Bateı 


te, 
ungl — 125 
rrent auftrat 


in Erfahrung zu bringen, die Strauß für dieſe 
große Unzahl opera von feinem Verleger Spina 
(ietzt Schreiber) erhalten hat. Letzterer verſchweigt 
dies abſichtlich, und man könnte daraus ſchließen, 
daß ſie nicht ſo ſehr bedeutend geweſen ſein müſſen. 

Aber Strauß ließ ſich nicht genügen, der Erſte 
auf dem Gebiet der Tanzmuſik zu ſein; er hat auch 
die e Erfolge mit feiner der Bühne gewid⸗ 
meten Thätigkeit errungen. Im Su 1871 ge: 
langte die erſte Operette von Strauß: „Indigo“ 
zur Aufführung; es folgte der „Carneval in Rom“, 
„Fledermaus“, „Caglioſtro“. Die Operette „Fleder⸗ 
maus“ iſt bereits auf mehr als 70 Bühnen aufge⸗ 
führt, in Berlin bei der 300. Aufführung ange⸗ 
langt, in Hamburg und Newyork über hundertmal 
gegeben. Auch in Frankreich und Italien haben 
die Strauß'ſchen Operetten bereits feſten Boden 
gewonnen. „Indigo“ wird jetzt in Petersburg & 
geben und wurde im Herbſt v. J. mit größtem r⸗ 
folge auch in Neapel aufgeführt. In Strauß’ 
Compoſitionen wird ſowohl die Melodienfülle, wie 
der Reichthum origineller Wendungen und die 
Kunſt der W bewundert Es liegt be⸗ 
ſonders in ſeinen Operetten etwas Prickelndes und 
Pikantes, das ſich nie aus dem Gedächtniß des 
muſikaliſchen Hörers verliert. Von der großen 
Zahl ſeiner Tänze möchten wir hier nur folgende 
anführen, bei deren Nennung gewiß mancher 
unſerer Leſer ſich eines fröhlichen Ballabends er⸗ 


Lanner noch ein G 
ahre als ſein Concu 


lande an, und die Regulirung dieſes Goldfluſſes 
wird in Zukunft weſentlich der Discontpolitik der 
Schon um die 


Goldmünzen nach dem Auslande abzufließen. Der 


(bei einer Parität von 20,43), 
auf Brüſſel 81,85 und auf Paris 81,30 (bei einer 
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Beſtellungen werden in ber &yy:d:tiom Ketterbagergaſfe No. 4 
4.50 K, durch die Poſt bezogen 6 1 — Ih 
nziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsanſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


ſerate koſten für die 
riginalpreiſen. 


1876. 


100 ME. lauten, in Umlauf bleiben loder ausgegeben 
werden“, und deshalb beſtimmte imAnſchluſſe an dieſen 
Artikel das Reichsgeſetz betr. die Ausgabe von Bank⸗ 
noten vom 21. Dezember 1874 Art. II. § 1 „Eine 
Bank, welche zur Ausgabe von Banknoten 
befugt iſt, darf vom 1. Juli 1875 ab Banknoten, 
welche auf Beträge von 50 Mk. oder darunter 
lauten, wenn dieſelben von ihr ausgeſtellt find, 
nicht ausgeben, und wenn ſie von einer anderen 
Bank ausgeſtellt ſind, nur an die letztere in Zahlung 

eben oder bei derſelben zur Einlöſung präſentiren“. 

ie Bemerkungen, welche wir in der fing an die 
Darſtellung des Bankgeſetzes zu knüpfen gedenken, 
werden uns a ir geben, näher zu erweiſen, 
wie nothwendig dieſe rigorös erſcheinenden Be⸗ 
ſtimmungen waren. In Folge dieſer Geſetze und 
der weiteren Durchführung der Goldwährung ver⸗ 
ließen im Laufe des Jahres 1857 157 Mill. Mk. 
Banknoten unter 50 Mk., 196 Mill. Mk. Banknoten 
zwiſchen 50 und 100 Mk., und ca. 300 Mill. Mk. 
Courant“), welche eingegogen und zum Theil 
eingeſchmolzen wurden, d. h. im Ganzen circa 
655 Mill. Mk. Umlaufsmittel den deutſchen Geld⸗ 
mark. Nur ſehrallmälig und wenig ausreichend wurden 
dieſelben durch die neue Münze und die neuen Reichs⸗ 
kaſſenſcheine erſetzt. Wir brauchen nicht weiter 
auszuführen, daß dieſe Bewegung nicht allein auf 
die Höhe der Discontrate, ſondern auch auf die 
Principien und Gewohnheiten, welche die Banken 
bei der Creditgewährung bisher feſtgehalten hatten, 
von dem erheblichſten Einfluſſe ſein mußten, Ein 
Glück war es vielleicht, daß die für die Geſundung 
des deutſchen Geld- und Creditweſens nothwendige 
Operation nicht in ein vollblütiges Jahr des Han⸗ 
dels gefallen iſt; dieſelbe wäre wahrscheinlich ſchmerz⸗ 
hafter für den Patienten verlaufen. 


aufgeben, eine Erm abe un 


che 
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namentlich ſoweit es ſich um Erlaſſe bei ſogenann ? 


9 Reichs⸗Telegraphen⸗Anſtalten 
iſt folgende Mitheilung ihrer oberſten Behörde zu⸗ 


) Die Geſammtſumme der bis Ende December 
1875 eingezogenen Silber⸗ und Kupfermünzen ver⸗ 
ſchiedeuer landesherrlicher Gepräge belief ſich genau auf 
in Summa: 368 430 401 K 45 2. 


innert; die beliebteſten ſind: Die Oeſterreicher, 
Dorfgeſchichten, „Die Gemüthlichen“, Auroraball⸗ 
tänze, Nachtfalter, Juriſtenballtänze, Man lebt nur 
einmal, An der ſchönen blauen Donau, Künſtler⸗ 
leben, Geſchichten aus dem Wiener Wald, „Wein, 
Weib, Geſang“, Tauſend und eine Nacht, Wiener 
Blut u. a. m. j h 

Strauß, der für feine reiche künſtleriſche Thä⸗ 
tigkeit 1862 zum k. k. Hofballmuſikdirector ernannt 
wurde, lebt mit ſeiner jungen Gattin, der ehemals 
ausgezeichneten Concertſängerin Treffz, auf ſeiner 
idylliſch im Hietzinger Park bei Wien 4 
ſchönen Villa, die mit vielem Geſchmack allen Com⸗ 
fort der Häuslichkeit bietet. Heiterkeit und dauern⸗ 
des Glück ſcheinen in dieſem traulichen Künſtler⸗ 
heim zu walten. Ein Freund des Künſtlers ent⸗ 
wirft von dem Innern derſelben und von Strauß’ 
perſönlichen Neigungen folgende N Auf einer 
teppichbelegten Treppe gelangte ich durch verſchie⸗ 
dene Vorgemächer in das Studirzimmer, vor deſſen 
Schwelle die treuen Begleiter des Künſtlers, eine 
Bulldogge und eine däniſche Dogge, lagerten. Von 
den mit dunkelrothen Tapeten ausgeſchlagenen, mit 
Spiegeln reich verzierten Wänden blicken aus prunk⸗ 
vollen Goldrahmen die Portraits berühmter Per⸗ 
önlichkeiten, die dem vielgewanderten Künſtler im 
Leben nahe getreten. Zwiſchen und neben den 
Bildern fielen mir große Lorbeerkränze und andere 
mit ſchweren goldenen Blättern und reich geſtickten 
Bändern auf, die eine geſchickte Hand nig 
gruppirt hatte. Als mein Auge an dieſen Ehren⸗ 
zeichen einer erfolggekrönten Vergangenheit fragend 
haften blieb, ſagte der beſcheidene Künſtler: „Es iſt 
eigentlich nicht recht, es ſieht bei mir faſt aus wie 
bei einer Balleteuſe, aber meine gute Frau legt auf 
dieſe Dinge Gewicht, und da muß ich mir ſchon 
eine ſolche theatraliſche Decoration gefallen laſſen.“ 
In einer Ecke des hohen, luftigen Studirzimmers 
ſtand der elegante Arbeitstiſch, darauf rechts zwi⸗ 
ſchen zwei maſſiven Lampen und maleriſch nach⸗ 
läſſig durch einander geworfenen Notenblättern ein 
Bild des Humoriſten „Saphir.“ Strauß benützt 
die Nachtſtunden zum Componiren. Er, der die 
beſchwingteſten Stunden ſeines Lebens unter blumen⸗ 
geſchmückten Mädchenköpfen, im feſtlich illuminirten 
Ballſaal verbracht hat, vermag nur bei glänzender 
Beleuchtung in ſpäter Nachtſtunde künſtleriſch zu 
chaffen. 
9 eegnend für die Liebenswürdigkeit und 
Gefälligkeit des beſcheidenen Künſtlers, der in ſeinem 
anſpruchsloſen Aeußern und ſeinem Benehmen 
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unpopulärſte Geſetz der letzten Jahre, das 
de Broglie'ſche Bürgermeiſtergeſetz, definitiv abge⸗ 
ſchafft. Heute wird die Kammer ſich mit der Wahl 
des ultramontanen de Mun beſchäftigen. — Der 
Senator Paris iſt wiederhergeſtellt; er verlas geſtern 
ſeinen Bericht über das Waddington'ſche Geſetz in 
der Commiſſion und wird ihn heute im Senat ver⸗ 


diſſements- und Cantonshauptſtädten die Maires 
ernennen, aber ſeine Wahl ſolle auf drei vom 
Gemeinderath vorzuſchlagende Namen beſchränkt 
bleiben. Der Berichterſtalter J. Ferry erwiderte, 
die Commiſſion habe dieſen Antrag ſchon für die 
Ausarbeitung des deſinitiven Gemeindegeſetzes 
vorbehalten, worauf das Amendement Talendier 


gegangen: „In Folge des eingetretenen Kriegs— 
zuſtandes iſt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Serbien und der Türkei unterbrochen. Hierauf 
iſt bei Annahme und Inſtradirung von Tele: 
Fare nach Griechenland, Serbien und der 

ürkei zu achten.“ — Die Nachrichten von einem 
bevorſtehenden Zuſammentreten der Mitglieder 


finanzieller Natur. Für Deutſchland iſt die 
75 Geſandtſchaft in Berlin hinreichend und 
für die Schweiz das von Herrn Mare de la Peine 
verwaltete ſpaniſche Conſulat in Genf. — Die 
Conſecration des Biſchofs der hriftfatholi- 
chen Kirche in der Schweiz wird am 20. Auguſt 
u Rheinfelden (und nicht zu Bern, wie irrthümlich 


— 


der Commiſſion zur Entwerfung eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das deutſche Reich ſind verfrüht, 
da beſagte Commiſſion ſich unlängſt erſt an den 
Reichskanzler mit der Bitte gewandt hat, von den 
Einzelregierungen nähere Auskunft über gewiſſe 
formulirte Punkte zu erbitten, und die Antworten 
darauf ſchwerlich ſchon der Commiſſion durch den 
Reichskanzler zugegangen ſein können. Der Bundes⸗ 
rath hat derſelben übrigens Weiſungen über den 
Gang und die Förderun ni Arbeiten ertheilt 
und als nächſtes Penſum die Beendigung der erſten 
Leſung geſtellt. Gleich damals wurde für den Ab- 
ſchluß der Commiſſionsarbeiten ein Jahrzehnt 
in Ausſicht genommen, wovon bis jetzt kaum 2 Jahre 
verfloſſen ſind. 

Das preußiſche Unterrichtsminiſterium hat 
bekanntlich vor einiger Zeit von den Provinzial⸗ 
ſchulcollegien Gutachten darüber eingefordert, ob es 
nicht räthlich ſei, das Schulgeld an Gymnaſien 
und Realſchulen durchweg auf 100 Mk. jährlich zu 
erhöhen. Dieſe Gutachten haben, wie die „Poſt“ 
hört, faſt durchweg bejahend gelautet. Ferner 
ſind Maßregeln in Ausſicht K worden — 
gerade jetzt if eine bezügliche Enquete im Gange —, 
welche dahin zielen, daß die Berechtigung zum 
einjährigen freiwilligen Dienſt nicht mehr 
wie bisher auf dieſen Anſtalten einfach erſeſſen 
werden kann, ſondern auch hier an ein Examen, 


vielleicht gar an das Abiturientenexamen, geknüpft V 


werden ſoll. Die Abſicht iſt, die 1 DEEN von 
denjenigen Schülern zu entlaſten, welche auf ihnen 
nichts weiter als die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt ſuchen, und dieſe Schüler auf 
die Anſtalten hinzuweiſen, welche ihnen neben der 

ewünſchten Berechtigung eine geeignetere und ab⸗ 
ſchließende Bildung geben. 

— Der Generalpoſtmeiſter wird während 
des Sommers nicht auf Urlaub gehen, da er be⸗ 
reits mit der diesmal ganz beſonders ſchwierigen 
Ausarbeitung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etats 
beſchäftigt iſt. In dem Etat dürfte beſonders auch 
auf die weitere Ausdehnung der unterirdiſchen Te⸗ 
legraphen Rückſicht genommen werden. 

„ Die Lauenburgiſchen Beamten mer: 
den demnächſt auf die preußiſche Verfaſſung beei- 
digt werden. 

Poſen, 14. Juli. Der frühere 5 0 des 
Bankvereins „Tellus“, Graf Plater, welcher be⸗ 
kanntlich vor Kurzem zu zweijähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde, iſt dem Vernehmen nach 
erheblich erkrankt, ſo daß ſeine Freilaſſung gegen 
Hinterlegung einer hohen Caution angeordnet wer⸗ 
den ſoll. 

Aus Bayern, 14. Juli. Wie der „Corr. v. 
u. f. D.“ behauptet, haben die vorzüglichen Werder⸗ 
ee mit denen die bayeriſche Infanterie 

ewaffnet iſt, durch die unlängſt daran vorgenommene 
Abänderung eine ſo erhebliche Verſchlechterung er⸗ 
fahren, daß der Gedanke, das Mauſergewehr 
einzuführen, wodurch die Uniformität mit der 
Reichsarmee hergeſtellt würde, immer mehr Geſtalt 
gewinnt. — Die Staatsregierung hat ſich definitiv 
entſchloſſen, die Forſt⸗Akademie Aſchaffenburg 
aufzulöſen und mit der Univerſität München zu 


vereinigen. 

Bern, 12. Juli. Der hieſige bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter Spaniens, Vicomte de Man⸗ 
zanera, hat dem Bundesrath die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß ſeine Regierung beſchloſſen habe, ihre 
diplomatiſche Vertretung bei der ſchweizeriſchen 
Ae ee einzuziehen. Daſſelbe wird auch 
mit dem ſpaniſchen Geſandtſchaftspoſten in München 
geſchehen. Die Motive dieſer Maßregel ſind rein 
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weder mit ſeinem Reichthum noch mit ſeinen 
Triumphen prunkt, iſt folgende intereſſante Ge⸗ 
ſchichte: Eine arme Wittwe in Wien hatte, als ſie 
in ihrem 84. Jahre ſtarb, den Wunſch ausgeſprochen, 
Johann Strauß möchte an ihrem u noch einige 
feiner ſchönen Walzer ſpielen ... Schon wollten 
die Todtenträger nach 4 prieſterlicher Ein⸗ 
ſegnung die Leiche fortſchaffen, als mehrere ſchwarz 
ekleidete Herren erſchienen und am Sarge der 
erſchiedenen, vor dem abgelegenen Vorſtadt⸗ 
häuschen, allerlei übermüthige Tanzmelodien 
auf ihren mitgebrachten Inſtrumenten ertönen 
ließen. Die Leute blieben verdutzt ſtehen und zer⸗ 
brachen ſich die Köpfe, was das zu bedeuten habe. 
Da meinten einige: „Die Todte wird wohl halt 
mol berühmte Tänzerin geweſen ſein, denn der 
„Johann“ war da und hot ihr noch dans aufg'ſpielt.“ 
Auch an Aeußerungen übermüthiger toller 
Künſtlerlaunen, wie ſie 5 Genies zuweilen 
eigen ſind, hat es unſerm Strauß nicht gefehlt. 
Es war in dem ſchönen Pawlowsk⸗Garten, wo 
die elegante Welt von Petersburg Strauß' An⸗ 
kunft zum Concert erwartete. Sein Auftreten 
war doch annoncirt, die Kapelle hatte bereits 
lange Platz genommen, aber Strauß hielt es 
nicht für nöthig, den Dirigentenſtab zu ergreifen. 
Er ſaß, von heiterer Geſellſchaft gefeſſelt, im Kreiſe 
luſtig zechender Bojaren und bekümmerte ſich viel 
darum, ob das Publikum ungeduldig wurde oder 
nicht. Das verdroß die Petersburger, und fie be- 
ch cal ſich am nächſten Concerttage für dieſe 
onchalance des deutſchen Künſtlers durch demon⸗ 
ſtrative Beifallsverweigerung zu rächen. Strauß 
war dies mitgetheilt. Er trat auf; ſonſt mit 
Bravos —— en, rings herum lautloſe Stille. 
— Da nahm er ſeine Geige gut Hand, winkte dem 
Orcheſter ab und feen ſolo die Meyerbeer'ſche 
„Gnadenarie“ mit ſo hinreißenden Tönen, daß 
beim Schluß das ganze Auditorium ihm dröhnen⸗ 
den Beifall zujubelte. Die Sprache der Muſik 
hatte die Herzen der Zürnenden wieder verſöhnt. 
i Intereſſant iſt es en zu erfahren, daß 
Strauß und Wagner, dieſe beiden muſikaliſchen 
Antipoden auf dem Gebiete der Muſik, in freund⸗ 
ſchaftlichem Einvernehmen ſtehen. Strauß führt 
oft und gern Werke von Wagner auf, und 
Wagner hat für Strauß'ſche Walzermelodien ein 
gen beſonderes Empfängniß. Er bat ſich ſogar 
ie beſten ſeiner Nummern von dem Componiſten 
ſelbſt aus, und wenn es im Wagner'ſchen Hauſe 
gemüthlich zugeht, ſetzt ſich der Meiſter unſerer zu⸗ 


erichtet wurde,) durch den Biſchof Reinkens vor: 
genommen werden. Das eidgenöſſiſche 
Turnfeſt ſoll in Bern vom 5. bis 8. Auguſt ab⸗ 
gehalten werden, trotz der Ueberſchwemmungsnoth; 
das Comité meint, „unſer Feſt hat nicht blos Be: 
luſtigung im Auge, nein, es iſt ein Feſt der Arbeit 
im Gewande jugendlicher Freude.“ — Der Zürcher 
Leichenverbrennungsverein hat an denjenigen 
in Gotha, der einer nahen Verwirklichung feine 
Pläne entgegenſieht, eine Unterſtützung von 200 Mk. 
abgehen laſſen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Graz, 12. Juli. Der hieſige Gemeinderat! 
hat ſich nach erregter Debatte für die facultative 
eee eee ausgeſprochen. 

Krakau, 12. Juli. Dieſer Tage find aber: 
mals viele ausgewanderte Bauernfamilien 
bettelarm heimgekehrt. 

Brody, 12. Juli. Auf Grund eines alten 
Ukaſes, welcher den Juden in Rußland den 
Aufenthalt im Grenzrayon unterſagt, ſind aus 
Radziwilow 1 Staatsangehörige, welche 
dort ſeit vielen Jahren leben, polizeilich ausge: 
wieſen worden, die nun die Intervention unſerer 
Regierung anrufen. 

Frankreich. 

Paris, 13. Juli. Das Bürgermeiſter⸗ 
geſetz iſt geſtern angenommen worden, mit einer 
erbeſſerung, welche der Linken eine gewiſſe Ent 
ſchädigung für die von ihr gemachten Zugeſtänd 
niſſe gewährt; es ſollen nämlich vor Aenderung dei 
neuen Geſetzes die Gemeinderäthe allenthalben ner 
n werden. Ehe man zum Schlußvotum kam 

lieb eine Menge von Amendements zu erledigen 
von welchen nur die wichtigſten angeführt ſeien 
Madier-Montjau beantragte für alle Gemeinde 
räthe, auch denjenigen von Paris, das Recht, der 
Bürgermeiſter zu wählen. In dieſem Sinne hatt, 
er das ehemalige Gambetta-Pomellecſche Amen 
dement, welches die Hauptſtadt ausſchloß, erweitert 
Die Regierung, meinte der Redner, hat ſich den 
Willen der Nation und nicht die Nation dem Wille! 
der Regierung zu fügen. Das Land verlangt di: 
Gemeindefreiheit, und die Kammer darf ſich durch 
die Furcht von einem Conflict nicht abhalten laſſen 
ihm Genugthuung zu geben. Nach einer Repli! 
B. Lapergne's ſtimmte man ab, und zu dieſem Be 
hufe wurde das Amendement in zwei Theile ge— 
ſondert; 343 Stimmen gegen 63 verweigerten der 
Hauptſtadz das verlangte Recht; mit 269 gegen 77 
Stimmen wurde der urſprüngliche Antrag Gam—⸗ 
betta⸗Le Pommels zurückgewieſen. Die Gambettiſten 
enthielten ſich zumeiſt der Abſtimmung. Dann rückt 
der Monarchiſt de Caſtellane mit demſelben Vor 
ſchlag heraus, den Tags zuvor Floquet geitelli 
hatte: man möge zu dem Gemeindegeſetz vor 
1871 zurückkehren. De Caſtellane ließ mit einer un 
glaublichen Naivetät merken, daß es ihm blos darun 
zu thun ſei, die republikaniſche Mehrheit geger 
die Regierung zu hetzen. Er warf den Republi⸗ 
kanern vor, daß ſie blos das Proviſorium grün 
deten, daß fie ſich von den Miniſtern zum Narrer 
halten ließen. Den Republikanern ſei es genug 
wenn Pe alle Aemter erhalten, und die einzig: 
Politik des Miniſteriums beſtehe darin, die Porte 
feuilles feſtzuhalten. Der Redner hofft ſchließlich, 
die Mehrheit werde nicht zugeben, daß die repu 
blikaniſche Regierung disereditirt werde und zi 
einer Regierung der Schwäche und Dummheit 
ausarte. Niemand hielt es für nöthig, auf dieſen 
Ausfall zu antworten, und der Antrag Caſtellar 
wurde mit 217 gegen 137 Stimmen verworfen 
Alsdann beantragte Talandier, der Präſiden! 
der Republik ſolle in den Departements⸗, Arron 
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künftigen Muſik an's Clavier und ſagt: „Kinder 
heut laßt uns mal fröhlich fein und echte Strauß'ſche 
Walzer ſpielen.“ 

Selten find einem concertirenden Tonkünftler 
ſolche Auszeichnungen und Huldigungen zu Theil 
geworden, wie Strauß. In Amerika wurde er von 
den reizendſten Frauen in fo zahlreichen Schaarer 
um Autographen angefallen, daß er ſich kaum meh! 
traute, auszugehen. In Italien wurde er buch 
ſtäblich nach einem Concert von den enthuſiasmirten 
Hörern auf Händen getragen; in Petersburg zeich⸗ 
nete ihn nicht blos das große Publikum, ſondern 
auch der Hof aus. Es war in einem der beſuch 
teſten Hofconcerte, wo Großfürſt Conſtantin, der 
es ſich zur beſonderen Ehre rechnete, das Cello im 
Strauß ſchen Orcheſter zu ſpielen, zu dem a 
Dirigenten mit reizender Bonhommie die Wort: 
äußerte: „Hier bin Ve Fürſt, nur Muſiker; 
hier regieren Sie, und ich bin Unterthan.“ — 

Es iſt nicht unmöglich, daß Johann Strauf 
noch in dieſem Herbſt eine Concerttour durch die 
größeren Städte Norddeutſchlands unternimmt und 
dabei auch Ihre Gegend berührt. Mit Ende d. J. 
will er ſich aber ganz entſchieden ſeines nervöſen 
Leidens wegen ganz von der Concert-Direction zu: 
rückziehen. E. Schloemp. 


Bayern und Preußen im Frühjahr 1813. 


In dem bereits erwähnten Buche „Oeſterreich 
und Preußen im Befreiungskriege“ von Wilhelm. 
Oncken findet ſich noch eine ſehr intereſſante Epi 
ſode, nämlich die Darſtellung der im Frühjahr 
1813 zwiſchen Preußen und Bayern gepflogenen 
geheimen Unterhandlungen, welche das letztere zu 
dem Bündniß wider ſſche Gesch anger Seu be⸗ 
zweckten. Der preußiſche Geſchäftsträger Jouffroy, 
welcher im März in München eintraf, fand dort die 
Lage Anfangs wenig günſtig. Man war am baye⸗ 
riſchen Hofe ganz und gar von der Angſt beherrſcht, 
daß man bei einer Wendung der Dinge die kaum 
erworbenen fränkiſchen Fürſtenthümer, das frühere 
Beſitzthum Preußens, wieder aufgeben müſſen 
werde. „Die Furcht Bayerns“, ſchreibt Jouffroy 
am 22. März, „Franken zu verlieren, iſt ganz außer⸗ 
ordentlich. Man iſt darauf gefaßt, ſowie ein preu⸗ 
ßiſches Corps dort erſcheint, die ganze Provinz 
. zu ſehen, denn die Aushebung hat da: 
ſelbſt immer mit den größten Schwierigkeiten zu 
kämpfen gehabt, und der letzte Aufruf der Regie⸗ 
rung wegen eines Maſſenaufgebotes hat nicht den 


ebenfalls beſeitigt wurde. Man kam jetzt zum 
Hauptartikel des Geſetzes; die Paragraphen, welche 
dem Präſidenten der Republik die Ernennung der 
Maires in den Departements- und Arrondiſſe⸗ 
mentshauptſtädten zuweiſen, wurden ohne Weiteres 
en Für den dritten Paragraphen aber, 
welcher das Recht auf die Cantons-Hauptſtädte 
ausdehnt, verlangten die Bo napartiſten die 
Namensabſtimmung, um die Linke in Verlegenheit 
zu ſetzen. Lauſſedat geißelte unter dem Beifall 
der Linken dieſes Manöver. Die öffentliche Mei 
nung werde ſich nicht täuſchen, wenn ſie jetzt als 
angebliche Vertheidiger der Freiheit jene Männer 
auftreten ſieht, die ſtets für die Unter⸗ 
drückung geweſen. Die Republikaner hätten 
gewünſcht, daß die Regierung in dieſer 
Angelegenheit ſich bei Seite halte; da fi 
aber unglücklicherweiſe Partei ergriffen hat, 
wollen der Redner und ſeine Freunde ſich lieber 
der Abſtimmung enthalten, als mit den Feinder 
der Republik gegen das Cabinet ſtimmen. Raoul 
Duval erklärt ſeitens der Bonapartiſten, daß er 
die Bezeichnung „Feind der Republik“ nicht an 
nehmen könne. Er leugne nicht, daß bei den letzter 
Wahlen das Land die Abſicht bekundet habe, ee 
ernſtlich mit der Republik zu verſuchen; aber die 
Kammer müſſe denn auch wirklich nach republika— 
niſchen Grundſätzen regieren, ſonſt werde es ihr 
nicht beſſer ergehen als der Monarchie, die nicht 
mit monarchiſchen Grundſätzen zu regieren verſtand 
Der Redner und viele feiner Freunde ſeien auf: 
richtig gewillt, die republikaniſche Politik im Inter, 
eſſe des Landes zu erleichtern. Gambetta er 
widert, die aufrichtige Geſinnung Raoul Duval’: 
werde ſchwerlich von feinen Freunden getheilt. 
Seine Beſorgniſſe für die Republik zeugen vor 
einem guten Herzen, aber er möge es den Repu 
blikanern ſelber überlaſſen, über ihre Handlungs 
weiſe zu beſtimmen. Das Kaiſerreich hat 18 Jahre 
hindurch aus den Bürgermeiſtern die gelehriger 
Werkzeuge ſeiner Unterdrückungspolitik gemacht: 
wenn man jetzt die Imperialiſten die municipal. 
Freiheit vertheidigen hört, fo kann man ſich woh! 
fragen, was dieſe Gracchen wollen. Die republi 
kaniſche Mehrheit eupfängt keine Rathſchläge vor 
den ſchlimmſten Feinden Frankreichs. (Beifall) 
Mit dieſer Rede ſchloß ſich alſo Gambetta der 
Linken und der Regierungsmehrheit wieder an, von 
denen er ſich Tags zuvor getrennt hatte. Mar 
ſtimmte ab, und der erwähnte dritte Paragrapl 
wurde mit 287 gegen 132 Stimmen angenommen. 
Abermals viele Enthaltungen. Hierauf bean 
tragte Henon einen Zuſatzartikel des Inhalts 
daß die Gemeinderäthe erneuert werden ſollen 
ehe die Wahl der neuen Bürgermeiſte: 
erfolgt. Henon, der zum erſten Male die Tribünı 
beſtieg, machte in einer mit großem Beifall auf- 
genommenen Rede geltend, daß die von de Brogli« 
und Buffet ernannten Bürgermeiſter auf die Zu 
ſammenſetzung der dehigen Gemeinderathe einen 
roßen Einfluß geübt haben, daß es aljo m lb 
fei die Spuren des alten Syſtems zu vertilgen 
ehe andere Maires gewählt werden. Die Com- 
miſſion nahm ſofort dieſen Antrag vor, und de 
Miniſter de Marcere gab im Namen des Cabinet 
feine Znſtimmung zu demſelben. Die Kamme 
votirte ihn mit großer Ae die liberaler 
Bonapartiſten ſtimmten aber dagegen u grobe 
Heiterkeit der Verſammlung. Hiernach blieb nu: 
über das Geſammt⸗Geſetz abzuſtimmen; es war 
keine Namensabſtimmung nöthig; die Annahme 
erfolgte mit erdrückender Majorität. Wenn dieſe 
Reform nicht allen Wünſchen des Landes entſpricht, 
ſo iſt dadurch zum Wenigſten das verhaßteſte und 
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mindeſten Eindruck gemacht.“ Demgemäß fragt er 
an, ob er den Hof hierüber beruhigen und di: 
Verſicherung geben dürfe, die Verbündeten ſeien 
bereit, Bayern „den Beſtand eines unabhängigen 
Staates“ zu laſſen. Inzwiſchen ſuchte er 
den bayeriſchen Miniſter durch Darlegung feine 
Privatanſichten in dieſer Richtung zu beruhigen. 
Graf Montgelas ſeinerſeits verlangte aber be: 
ſtimmte amtliche Zuſicherungen, indem er wieder 
holt das Wort ausſprach: „Wenn man groß ge— 
weſen iſt, will man nicht gern wieder klein werden.“ 
Jouffroy erhielt dann einen Erlaß Hardenberg's, 
datirt Breslau den 31. März, in welchem es u. A 
heißt: „Sie werden inſinuiren, daß, wenn Bayer! 
ſich offen für die gemeinſame Sache erklärt, der 
Borg keinerlei Maßregel ergreifen würde, Bayern 
irgend einer feiner gegenwärtigen Beſitzungen zu 
berauben, während der König im entgegenge Be 
Falle ſich in der Lage ſehen könnte, einen Aufruf 
an ſeine alten Unterthanen zu erlaſſen.“ Rouffen, 
hatte hierauf eine Unterredung mit Montgelas und 
ſchreibt unter dem 6. April: „Dieſe Zuſicherung 
auf die er ſicherlich nicht gefaßt, bereitete ihm die 
freudigſte Ueberraſchung. Immer wieder fragte er 
mich, ob er ſie als eine amtliche betrachten dürfe.“ 
Beim Abſchied verſprach Montgelas, die frei 
müthigen und loyalen Eröffnungen des Könige 
von Preußen ſofort zur Kenntniß ſeines Monarchen 
zu bringen, und fügte hinzu, die erhaltene Zuſage 
werde alle Wünſche des Königs erfüllen, alle ſeine 
Sorgen zerſtreuen. In einem weitern Erlaß 
Hardenberg's an Jouffroy heißt es dann nochmals; 
„Sie können verſprechen, daß ſie (der Kaiſer von 
1 8 und der König von Preußen) ſich be: 
mühen werden, nur die Integrität ſeiner (des 
Königs von Bayern) gegenwärtigen Beſitzungen, 
und falls Rückabtretungen unabweisbar nothwendig 
werden ſollten, ihm geeignete Entſchädigungen ver: 
ſchaffen wollen.“ 

Jouffroy glaubte ſich nach dieſen Eröffnungen 
auf dem Punkte, eine Neutralitätsconvention mit 
Bayern 9 erzielen, als plötzlich am 11. April die 
Verhandlungen mit ihm auf ſchroffe, ſogar belei- 
digende Weiſe abgebrochen wurden. Durch fran⸗ 
zöſiſche Intrigue war es gelungen, die Abſichten 
der Verbündeten am bayeriſchen Hofe auf's ſchmäh⸗ 
lichſte zu verleumden. Jouffroy erhielt ſeine Päſſe 
zugeſtellt und reiſte ab. Herr Oncken knüpft an 
dieſe merkwürdige Epiſode folgende Betrachtungen: 
„Der Hergang ergiebt, daß Peeußen im Intereſſe 
des Befreiungskrieges mehr als zuläſſige Opfer 


Legationsrat 
des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes dem in 


welchem ihm die Bewunderung 


leſen. Man erwartet die Discuſſion für Montag. 
Italien. 

Rom, 10. Juli. In den verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien wird trotz der Parlamentsferien und der 
tropiſchen Hitze der Saiſon eine rege Thätigkeit 
entfaltet. Der Bautenminiſter hat u. A. bereits 
eine Commiſſion von Ingenieuren eingeſetzt, welche 
zur Zeit die vorbereitenden Arbeiten zur Tiber- 
Regulirung begonnen hat. — Der italieniſche 

0 Reßmann in Paris hat im Auftrage 


der Hauptſtadt Frankreichs ſich jetzt aufhaltenden 
Genueſer Patrizier, Herzog von Galliera, Mit⸗ 
theilung von dem Sl gemacht, laut 

0 er Abgeordneten 
für das ſeiner Vaterſtadt gemachte großartige Ge⸗ 


ſchenk zum Ausbau des Hafens ausgedrückt werden 


ſoll. Der edelmüthige Herzog hat den Volksver⸗ 
tretern in einem ſehr höflichen Schreiben an den 
Kammerpräſidenten Biancheri für dieſe Artigkeit 
gedankt und verſprochen, aus eigenen Mitteln in 
Italien eine neue, gut dotirte Univerſität zu 
ründen. — Den ehrwürdigen Biſchof von 
Piedimonte d'Olife, welcher einigen Senats⸗ 
Sitzungen beigewohnt, werden ſie angeblich nach 
dem Vatican citiren, um von ihm zu hören, wie er 
es mit ſeiner geiſtlichen Würde vereinbaren könne, 
an den Arbeiten des erſten geſetzgebenden Körpers 
eines Landes theilzunehmen, deren oberſter Reprä⸗ 
ſentant mit dem Fluche der Kirche behaftet iſt. 
Das „Diritto“ veröffentlicht einen langen 
Bericht voller Klagen aus Trient über die 
Strenge, mit welcher die öſterreichiſche Statthalter⸗ 
ſchaft und das Obergericht in Innsbruck diejenigen 
Bürger italieniſcher Abkunft noch jetzt verfolgen, 
welche den Kaiſer von Deutſchland auf feiner 
Durchreiſe durch die Provinz Trient ſympathiſch 
bewillkommnet haben. Noch heute ſitzen 5 ehrbare 
Bürger, die man im October v. J. daſelbſt verhaf⸗ 
tet, mit gemeinen Verbrechern zuſammen im Ge⸗ 
fängniß, und damit ja keine Freiſprechung erfolge, 
hat man ſie auf Befehl des Appellhofs von Inn⸗ 
ſpruck ihren zuſtändigen Richtern entzogen, die 
gegen ſie angeſtrengten Prozeſſe aber dem Schwur⸗ 
gerichte von Botzen zur Aburtheilung übergeben, 
wo öſterreichiſche Geſchworene bei verſchloſſenen 
Thüren über ſie zu Gericht ſitzen ſollen. Das „Na⸗ 
tional⸗Journal“ von Trient iſt wegen einer harm⸗ 
loſen Kritik des willkürlichen Verfahrens der von 
der öſterreichiſchen Regierung chat Municis 


pal⸗Commiſſion zu 500 Lire Geldſtrafe verurtheilt, 
und mehrere Vereine ſind aufgelöſt worden, weil 
einige Mitglieder derſelben dem ge in Legnano 
beigewohnt haben. Kurz, die Behörden thäten 
(nach dem „Diritto“) alles Mögliche, den Wider⸗ 
willen, den die Italiener gegen die öſterreichiſche 
Regierung haben, noch immer mehr zu ſteigern. 

; Spanien. 
Madrid, 7. Juli. Wenn man auf den 
ſpaniſchen Bahnen ausgeſetzt iſt, das Leben zu 
verlieren, ſo muß man auf den ſpaniſchen 5 ; 
ſtraßen gefaßt fein, das Geld zu ba er 
wagen von Sevilla nach Huelva iſt am 3. d. bei 
hellem Tage in der Gemarkung von Sanlucar la 
Mayor von einer aus 25 Mann beſtehenden bewaff⸗ 
neten Rotte angehalten worden. Der Poſtillon, 
welcher ſich vertheidigte, wurde ſchwer verwundet 
und ſchließlich einer Kiſte beraubt, die 200000 
Peſetas enthielt und für die Mine von Riotinto 
beſtimmt wax. Nicht beſſer erging es den Reiſenden, 
welche geknebelt und ihrer Baarſchaft entledigt 
wurden. Dieſelbe ergab die recht anſehnliche 
Summe von 75000 Peſetas. Selbſtverſtändlich 
iſt, daß keiner von den Räubern bis zur Stunde 
UC A ²˙¹'mÜ3 » ⁰Üᷣ—— TEE 
gebracht. Im Beſitze eines Vertrags, der ihm 
ſelbſt die Wiederherſtellung lediglich auf dem ganz 
unſicheren Wege der Entſchädigung verhieß, war 
es bereit, dem König von Bayern den ganzen Be⸗ 
ſitz, den er der Gnade Napoleons dankte, zu ge⸗ 
währleiſten und ſelbſt für die Markgrafſchaften, 
auf die Preußens nie verwirktes gutes Recht 
grade jetzt wieder auflebte, auf Entſchädigung zu 
denken, falls deren „Rückabtretung unabweisbar 
nothwendig“ werden ſollte, wenn Bayern nur für's 
Erſte neutral blieb und verſprach, in einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkte als Verbündeter aufzutreten. 
Ging Bayern darauf ein, ſo war ihm am Ende 
eines ſiegreichen Krieges entweder der dauernde 
Beſitz von Ansbach und Baireuth, oder eine voll⸗ 
iltige Entſchädigung gewiß. Eines wie das 
Indere war an keinerlei 1 unBen und Vorbe⸗ 
en zu Gunſten Preußens geknüpft. Ward auf 

rund des letzten Erlaſſes Hardenberg's 
der Vertrag abgeſchloſſen, ſo konnte es kommen, 
daß Preußen nach einem Kriege, in dem 
es unermeßliche Opfer gebracht und den Erfolg 
vorzugsweiſe erkämpft, mit ja eigenen Anſprüchen 
auf Entſchädigung in ſehr ernſte Schwierigkeiten 
gerieth. Fand es dann nothwendig, auf Wieder⸗ 
abtretung von 4 und e Ad beſtehen, 
ſo mußte es für eine Entſchädigung Baierns auf⸗ 
kommen. Das Recht dieſes letzteren war unbe⸗ 
dingt und blieb in Kraft, aus Preußens Wieder⸗ 
herſtedung mochte werden was da wollte. Baiern 
konnte zu dem Behufe höchſtens ein Umtauſch 
gleichwerthiger Gebietstheile 1 werden; 


erwies ſich aber ein ſolcher unmöglich, weil ſich 
kein Tauſchwerth fand, ſo blieb ihm Ansbach und 
1300 und der Befreier Deutſchlands hatte das 
Nachſehen. r 

Den von Preußen angebotenen Vertrag hat 
Baiern ſelbſt vereitelt. Den Vertrag, dur den 
es ſechs Monate ſpäter dem Bündniß wirklich bei⸗ 
trat, hat Oeſterreich, nicht Preußen, mit ihm unter⸗ 
handelt und zwar auf Grund derſelben Garantien, 
die Hardenberg ſchon im April geboten hatte, nun 
erſt recht ohne den Vorbehalt, den dieſes von 
vornhein an jede Gewährleiſtung fremden Beſitz⸗ 
ſtandes hätte knüpfen müſſen, während Oeſterreich 
ſeine een Anſprüche gegen Baiern keineswegs 
vergaß.“ 


gefaßt wurde und auch keiner gefaßt werden wird, dem General vor feinen gerade um ihn verſam⸗ 
melten Offizierscorps, daß ihm jede Fähigkeit 
mangle, eine Compagnie zu commandiren, ge⸗ 


was ja in allzu grellem Widerſpruche mit der 
Landesſitte ſtehen würde. 
Türkei. 
Ueber die Gefechte um Niſch erhält die 
„N. fr. Pr.“ aus Belgrad vom 9. d. M. den 
nachfolgenden Bericht: Heute kamen mir die erſten 
detaillirten Nachrichten vom Armeecorps des 
Generals Tſchernajeff zu. Nachdem die ſerbiſche 
Armee ſich in den Beſitz der Schanzen bei Suppo⸗ 
vac, welche eigentlich nur aus zwei leichten, aus 
Erde aufgeworfenen Bruſtwehren beſtanden, geſetzt 
hatten, ſendete General Tſchernajeff den Oberſt⸗ 
lieutenant Horvatowich mit zwei Bataillonen und 
einer Batterie auf Recognoscirung gegen Babina 
Glawa. Babina Glawa iſt ein Kegel von mäßiger 
Höhe, worauf ſich halbpermanente Befeſtigungen 
in Form einer Redoute befinden. Dieſelbe war 
mit 8 Geſchützen armirt und von 2% Bataillonen 
türkiſcher Truppen beſetzt, keineswegs jedoch ein 
verſchanztes Lager, wie das officielle Telegramm 
mittheilt. Oberſt Horvatovich fing an, dieſes 
Erdwerk I beſchießen, und als er recognoscirt 
hatte, meldete er an Tſchernajeff, daß das Werk 
ohne große Schwierigkeiten zu nehmen wäre. Tſcher⸗ 
najeff rückte daher auch ſofort mit 4 Brigaden und 
36 Geſchützen auf Babina Glawa vor und be⸗ 
ann mit ſämmtlicher, ihm zu Gebote ſtehender Ar⸗ 
tillerie die Redoute zu beſchießen. Die Beſchießung 
dauerte vier Stunden, binnen welcher Zeit die tür⸗ 
kiſchen Geſchütze demontirt wurden. Als die Tür⸗ 


ſchweige denn eine Armee. 


in's Gefecht zu führen. 


halten, kamen die letzteren auf 


Artillerie wird mit vielem Lobe geſprochen, ebenſo 
über die Cavallerie; der Hauptfactor aber, die In⸗ 
fanterie, wird nicht ſehr gelobt. 
unmöglich, die Infanterie in eine Bataille rangee 
zu bringen, und von dem Augenblicke, wo die 
Infanterie in Colonnen zur Verwendung kommen 
ſoll, iſt ſelbe gar nicht zu gebrauchen. 
Uebergange aus gedeckter Stellung in das offene 
Terrain müſſen die Commandanten die größte 
Ueberredungskunſt anwenden, um die Truppen 


In Wid din herrſcht große Panik und zwar 
in Folge der Gräuelthaten, welche dort die Tſcher⸗ 
keſſen verübten, weil ihnen der Sold vorenthalten 
wird. Täglich werden auf offener Straße Perſonen 
ermordet und Häuſer angezündet. 


Auſtralien. 

Die letzte auſtraliſche Poſt bringt Berichte 9 
über Unruhen zu Biti Levu auf den unlängſt in 
engliſchen Beſitz übergegangenen Fid ſchi⸗Inſeln, 
wo die Gebirgsſtämme mehrere Dörfer der Ein⸗ 
geborenen überfielen und plünderten. Während 
Regierungstruppen im Hügellande vor den Bergen 
ſtanden, um die Gebirgsbewohner in Schach zu 


ten Seite der Bergkette in's Flachland 
wüſteten alle Küſtendörfer und begingen ſchreckliche 


Ueber die ſerbiſche 


Es ſei faſt 
Danziger Chauſſee 


Bei dem Ha ſich 
ſtaltsarztes ſchon am 


nairinnen evacuirt. 
Braunsberg. 


der entgegengeſetz⸗ 
ER ver: 


jetzt ſoweit vollendet, daß dieſe im nächſten Monate be 
zogen werden kann; jedoch wird der bisherige hieſige 4 
Oberförſter Scholz dort nicht mehr Wohnung nehmen, 
da derſelbe vom 1. k. 
nach Torgelow bei Paſewalk verſetzt iſt. 
des Denkmals für die im Kriege 1870/71 aus dem 
Berenter Kreiſe Gefallenen wird nunmehr in Angriff 
genommen und am Eingange in unſere Stadt von der 
vor 
geliſchen Pfarrers errichtet. — In unſerer Stadt herrſcht 
unter den Kindern das Scharlachfieber, 


Stadtverordneten bewilligten demſelben aher in ihrer 
letzten Verſammlung eine Penſion von 750 K. jährlich. 


Vermiſchtes. 

— Die am 15. Juli ausgegebene Nr. 29 der 

„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 

Stilke in Berlin, enthält: Das De ecorationsgeſetz, 

ſeine Wahrheiten und ſeine Irrthümer. 
Der Unglaube in unſerer Zeit 


W. — S. 
Mts. ab in gleicher Eigenſchaft 
Der Aufbau 
7 Monate. 


dem Garten des evan⸗ 


Kohl en. 


zon Max Bauer. 
Eine Betrachtung 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. 


Neufahrwaſſer, 15. : 
Angekommen: Garriſon (SD.), Watſon, Shields, 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Zuli. 


Todesfälle: S. d. Orgelbauers Ed. Streiber, 
M. — T. d. Malers Joh. Ferd. Inl. Pallaſch, 4 


d. Beſitzer⸗Wwe. Dalecki, 16 J. — Wittwe 


Marie Wachowski, 77 J. — S. d. Arb. Joh. Kirſch, 
5 M. — T. d. Schiffscapt. Carl Friedr. Grundmann, 


Sörfen-Bepefen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Juli 
Erg. v. 14 
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Fondsbörſe ſehr feſt. 


Schiffs ⸗vitten 


Juli. Wind: NW 
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dabei werden jedoch die Chancen der Gegner unter: 
ſchätzt und nicht in Berechnung gezogen. Jeder 
Commandant operirt auf eigene Fauſt. Tſcher⸗ 
najeff wechſelt jeden Augenblick ſeine Dispoſitionen; 
ſelbe ſollen ſtets unklar ſein, und ſich überhaupt in 
ſeinem ganzen Weſen ein ſtetes Schwanken zeigen. 
Auch über ſeine militäriſchen Kenntniſſe verlautet 
nichts Rühmliches, und zwei ſeiner Unter⸗ 
commandanten, General Stratimirovich und Oberſt 
Despotovich, haben bereits ſein Lager 
verlaſſen. Despotovich hatte vor ſeinem Abgange 
von Tſchernajeff einen heftigen Auftritt und ſagte 


Subhaſtationspatent. 


Von dem in unſerem Schiffsregiſter 
unter No. 152 eingetrogenen Schiffe „Jo⸗ 
hanna! zur Zeit in Neufahrw ſſer liegend 
und geführt vom Eapitain Raſch. fell die 
Colonne 6 No. 12 eingetragene 3 16 Schiffs⸗ 
part der verſtorbenen Wittwe Caroline 
Scharneke, gb Heyn, auf den Antrag der 
Erben derſelben zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung im Wege der noihwendigen 
Subhaftation 

am 19. Oetober 1876, 

Vo mittags 11 Uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages 

am 21. October 1896, 

Vormittags 12 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Das als Bark gtakelte Schiff „Jo⸗ 

hanna“ iſt nach dem Schiffs⸗Meßbriefe vom 
5. März 1875 34,78 Meter lang, 8,20 
Meter breit, 5,74 Meter tief und hat einen 
Netto⸗Raumgehalt von 1175,6 Kubikmeter 
glei 414,96 britiſchen Regißer⸗Tons. 

aſſelbe iſt im Jahre 1839 von J. W. 
Klawitter zu Danzig erbaut worden. 

Die von dem Bieter auf Erfordern zu 

erlegende Caut on wird auf 1500 K. be⸗ 


werker und Arbeiter ꝛc. 


Thieren gegeſſen oder an 


gebracht würde. 
+r Berent, 14. Juli. 
Dberförfterei auf dem 


Gegen Huſten, Catarrhe elt. 


gieb‘ es kein beſſeres, angenehme res 
und ſich res Mittel als der durch un⸗ 
gäbtige Anerkennungen von berühmten 
erzten und geneſenen Perſonen aller 
Stände ausgezeichnete rheiniſche 


Trauben⸗Bruſthonig 
welcher 
allein Acht 
mit n bigem Fabrik⸗ 
ſtempel in fflaſchen & 
1, 1½ und 3 M. 
käuflich in Danzig 

ei 
Richard Lenz, 


Barfiimerie: und Drogun:Handl, 


Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, 
vis-A-vis der Gr Krämergaſſe, 

ferner bei Magnus Bradtke, Co- 
lonial- und Delicateßwaaren⸗Handlung, 

a Retierkagergafie No. 7, Ecke des 
Vorſtädt. Graben, u. J. G. Amort, 
Colonſal⸗ und Delicateß⸗ Handlung, 
Langgaſſe No. 4, Ecke der Gr. 
Gerbergaſſe. 


Militair-Pädagogium 
Berlin, 
Chriſtinenſtr. Vorker. z. Offiz ⸗„Fähnr.⸗, 
. ze. Examen. Vorzügl. Lehr: 
räfte, für Artill Separ⸗Courſe in Matz. 
gute und billige Penſton. Proſp. d. d. Di⸗ 


rection w. Rudolphi, Major 3. D. 
Höhne, Director. 


mmt. 
Die Verlaufsbedingungen können in 
unſerem Bureau eingejeben werden. 
Danzig, den 8. Juli 18716. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (6251 
Der Subhaſtatians⸗Richter 


Bekanntmachung. 


In der Carl Krieger ſchen Concurs⸗ 5 
[nie ift der Kaufmann Yubolph Safe von Seine Excellenz General-Feld- & 

ie, In. = rare er Con-,  marschall Graf Moltke 
413 1 Juli 1876. 8 85 en hehe En von der wohl- 
) „ g 2 5 4 thuenden Wirkung des Joh. Hoff- 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht schen 8 persönlich 9358 
I. Abtbeilung. (6200| zeugt. — Auf Seine Durchlaucht, 


Beſchlu Grafen Heinrich von Schönberg 
+ 


8 Be haben die Hoff’schen Brust- 

x alzbonbons gut gewirkt, — Di 

EN SHE eee Woo. Gräfin Jenny zu Erbach-Schön. 
i t 3 „geb. Prinzessi 

beflätigten Accord beendet worden. D Feen 

Elbing, den 7. Juli 1876. 


A in Far 3 or, a8 ebenfalls 

ö u Gelegenheit gefunden, die gute Wir 

Königl. Kreis⸗Gericht. oben 
1. Abtheilun (6187 


kung der Hoff’schen Malzbonbons 
Een 
Neue 1 al Ns E 
Buchſta n, 75 


anzuerkennen. Fürst und Bürger 
vereinigen sich in Anerkennung 
dessen, das ihnen Ruhe verschafft. 
Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, in 
Dirschau bei Otto Sänger, in 
einfarbig, farbig und vergoldet, circa 
45% billiger, eleganter und hal!- 
barer als alle bisher exiſtirenden Fa⸗ 
brikate, liefern wir in jeder Größe 
in kürzeſter Friſt ab Fabrik zu Fabril⸗ 
preiſen. J N 
Füe Vermittelung von Aufträgen 
gegen Muſter gewähren wir Proviſton. 


Oertell & Hundius, 


Langgaſſe No. 72. 


* 


Aciſſan und 


weg No. 1 entgegen genommen. 
Wilh. Wehl. 


auch dem Anſatze der Knollen ungemein, beſonders auf 
leichtem Boden, nachtheilig geweſen iſt. — 
dem volksthümlichen Ausdruck „Feuer“ bekaunte Schwarz⸗ 
viehkrankheit Rothlauf tritt bier faſt epidemiſch auf. 
Da mit der ER ja d Hand⸗ 
efaſſen, ſo 
den meiſten Fällen das Fleiſch von 
ndere verkauft. 
ſich daher wohl empfehlen, wenn in den Kreisblättern 2c. 
Belehrung über die Schädlichkeit | 
Fleiſches von Sachverſtändigen zu Kenntniß des Volkes 


Der Bau der neuen 
iegelberge bei Berent iſt 


Die unter 


wird dann in 
ſolchen kranken 
Es dürfte 


Remus, 
S. 


dieſes inficirten — 1 unehel. S. 


ewski. 


Magen Bitter, 
b 


nur allein fabricirt von dem Apotheker R. 
F. Danbitz in Berlin, Nenenburger⸗ 
Kraße 28, prä iirt, empfohlen von 
Aerzten und Conſumenten, weltbe⸗ 
kanst als ein vorzügliches Hausmittel, 
iſt zu haben bei Her n Albert Neumaun 
und im Hotel zum Kronprinzen. 


Stoppelrübenfamen, 1 we 
Engl. Futterrübenſamen 


empfiehlt J. L. Schäfer, Sandgrube 21. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


S. N. Hoch, 
5607) Ichannisgafie 29 


Gute geriſſ. Gänſefedern 


ſind zu den billigſten Preiſen m verkaufen 
Langgarten No 7 auf dem Hof. 


Zwei Schiffsböte, 
gut erhalten, ſind billig zu verkaufen durch 
G. Node, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 70. 
Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich 
meine anerkannt vorzüglichen 


ferde⸗Rechen 


mit Kutſcherſitz, verwendbar für Heu, Ge⸗ 
treide und Lupinen. 


— mal DZ Ze 
Preis 58. = 174 dh 
A. Horstmann 


8527) Pr. Stargarbt 


In Kiesling bei Stuhm 
ſtehen 140 ſtarke Kamm⸗ 
wollhammel zum Verkauf. 


rssibier-Büdterei a. Handlung 
„Helligenbrunn bei Laugfuhr. 
Prämiirt in Bremen 1876. 
Beſichtigung täglich von Morgens 
9 Uhr bis Abends 6 Uhr. Entree pro 
Perſon 50 Z. Cataloge gratis. 


en Skoöppelrüpenſaat 


Cäsar Tietze, 
Kohlen narkt No. 28 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
15 i 


Juli. 

Geburten: Schuhmachergeſ. Albert Mintel, S. — 
Arbeiter Carl Baus leben. — 
T. — Stadt⸗Ingenieur Ernft Emil Kur ath, 
Bahnwärter Vitalis Bernhard Borchardt, T. — 
Kaufm. Robert Raphael Joachim Opet. S. — Arbeiter 
Joſef Ziemann, S. — Tiſchlergeſ. Joh. Friedr. Senning, 
D. 


Unfgebete: Pächter Johann Ferdinand Teß mer 
in Ohra mit Johanna Scherwinski, dafelbit. — Schub: 
machergeſ. Franz Adam Wandke mit Pauline Radzie⸗ 


J 


olzhändler Otto Leopold geitiegen: 


Ein Blauſchimmel, 


Wallach, 5“ 4“ groß, 4 Jahre 
alt, anger, für ſchwer Gewicht, 
auch gutes Wagenpferd, ſteht zum Verkau 
Pfefferſtadt 21, duſch Mathusius. 


Circa 20 weidefette Ochſen ſind zu 


verkaufen bei 
R. Lebbe-Einlage 
6134) per Schiewenborſt bei Danzig. 


Mein Gaſthaus 


an der Oſteroder ⸗Hohenſteiner Chauſſee 
gelegen, bin ich Willens zu verkaufen oder 
zu verpachten. 
Oſterode, den 14. Juli 1876. 
C. Radtke, Brauereibefiger. _ 
Die feit ca. 40 Jahren am hieſigen Orte 
unter der Firma: 


Heinr. Kaestner's Söhne 


beſtehende Fabrik für Schmier⸗, Stangen⸗ 
und Toilette⸗Seifen aller Art, verbunden 
mit Oelraffinerie, Firniß⸗ und Maſchinen⸗ 
ölbereitung — die einzige dieſer Art in 
hieſiger Stadt (über 20,000 Einwohner) — 
ebenſo eine ſeparat gelegene Kallbrennerei 
mit zwei vorzüglichen Oefen, beabſichtige 
ich im Ganzen oder getheilt aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Etablıffements 
befinden ſich beide im beſten Betriebe und 
können noch nach jeder Richtung hin er⸗ 
wei‘ert werden. { 
Nähere Anfragen bitte ich gefälligſt an 
obige Firma zu richten. 
emel, im Juli 1876. 
Charl. Amalie Kaestner, 
geb. Klemke. 
Vortheilhaſtes Kaufgeſchäft. 
Familienverhältniſſe halber ſoll ein 
Rittergut in Oſtpr. 1 Meile von d. Stadt 
gelegen, mit 3000 Morg. incl. 600 Morg 
Wald, 300 Morg. Wieſen, ſehr reichem In⸗ 
ventar, maſſiven neuen &ebäuben, feſt⸗ 
ſtehender Hypothek bei 30,000 „ Anzaßlun 
für einen auffallend billigen Preis ſchleunig 
verkauft werden. Sehr gute Ernte in Aus⸗ 
ſicht. Näheres ertheilt 
E. L. Würtemberg, Elbing. 


Mein Hotel zum Coper⸗ 


nikus in Trora, mit 14 Zimmern 
Stallung für 40 Pferde, guten Kellertien ꝛc. 
beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen 
un berfanfen w zu ber⸗ 
(6223 
pachten. Amanda Gudowicz. 
Fin Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen verſetzen, finder eine 
Stelle als Lehrling bei 
9. Ed. Axt. 


6206) 

* r meine Apotheke ſuche ich 
zum 1. Oetbr. unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen 


einen Eleven. 


P. Hoffmann, 


6183) Cu lin a. W. 


anals dauert fort und hat fü 
noch weiter ausgedehnt. 
und öſtlichen Nordſee hat etwas abgenommen, weht 
jedoch noch theilweiſe ſtark. m 
ſtürmiſchen Weſt mit Regen, auf den britiſchen Inſeln 
dagegen herrſcht Windſtille; am 
westlichen Deutſchland iſt der Himmel klar, 
nordöſtlichen Winden. 


ſchlicht. 9 Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) See: 
gang leicht “) N 1 

Das barometriſche Minimum liegt heute jenſeits 
Petersburg: in Schweden iſt 


ee unruhig. 

das Barometer ſtark 
das Druckmaximum in der Umgebung des 
nord⸗ und oſtwärts 
Der NW⸗Wind auf der Oſtſee 
Chriſtianſund meldet 


Canal und im ſüd⸗ 
bei ſchwachen 


Deutſche Seewarte. 


Vier bis ſechs Kopfſtein⸗ 
ſetzergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Preuß, Bauuaternehmer, 


6227 in Neuteich. 
urch das landwirthſchaſtliche Central⸗ 


Verſorgun 8 = Bureau der Gewerbe⸗ 
Buchhandlung von Reinhold Kühn in 
Berlin W, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 

10 Juſpectoren Gehalt 300—900 K., 
4 Rechuunge führer, 5 Brennereiver⸗ 
walter, mehrere rſter, Jäger, 
Gärtner und Wirthſchafterinnen. 
onorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
ür mein Band u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſig ich einen gewandten, 


zuberläffigen Commis, 


der ſich auch für die Reiſe eignet. 
N. Wiener 1 . 


in Königsberg in Pr. 


Schriftsetzer 


für Zeitungs-, Werk⸗ u. Accidenz⸗ Satz, 
nei zu den Bedingungen des deutſchen 
Buchdrucker⸗Tarifs mit den von den Ber⸗ 
liner Prinz palen vereinbarten Ergän⸗ 
zungen für Beitungsfag und einem Lokal⸗ 
zuſchlage von 25 Prozent in Berlin 
dauernde Beſchäft gung zu nehmen wünſchen, 
wollen ohne vorzerige Anfragen ſofort 
nach Ber in kommen und ſich bei Gebr. 
Grunert, Berlin, Junkerſtraſſe 16, melden, 
woſelbſt ihnen ſofort Condition nachgewieſen 
wird. Re ſegeld wird nach Antritt des 


Engagements erſtattet. 

Eiiwe Berrihe tl. Köchin f. Land m. g Seugn. 
weiſt nach das Geſinde⸗Büreau Altes 

Rof No 6. Dieſelbe eignet ſich auch als 

Kindermädchen bei kleinen Kudern. 


Ein junger Kaufmann, 


militairfrei, ſucht auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnl. Wege, behufs bald. Verheira⸗ 
bung die Bekanntſchaft einer verm. Dame. 
Hierauf reflect. Damen belieben ihre Adr. 
unter 6244 in der Exp. Vie Ztg. nieder⸗ 
Diskretion Ehrenſache. 


} * = 

ür Gapitalisten. 
Drei, zuſammen 80 Morg. große Torf⸗ 
wieſen, bis 20 Fuß mächtig und gut ent⸗ 
währt, mit dem vorzüglichſten Torf, der 
in Danzig in jedem Poſten mit 9 & pro 
Laſt abzuſetzen iſt und wegen ſeiner Rein⸗ 
bet und großer Heisfraft beſonders von 
Dita geſucht wird, find an einen Ge⸗ 
chäfistheilnehmer oder im Ganzen billig ab⸗ 
zugeben. Die Herſtellungskoſten betragen 
1 & 20 Gr, das Fahrlohn bis Danzig 
(Chauſſee) 4 & pro Laſt, und find bei 
dieſen Preiſen Arbeiter wie Fuhrleute in 
jeder Anzahl ſtets zu haben. Der Beiri b 
kann von der Stadt aus geleitet werden. 
Näheres Laſtadie 8, II. und Heil ge 
Geiſtgaſſe 49, III. 


ü 


Statt befonderer Meldung. 
„Die Verlobung meiner Tochter Elsbeth 
mit Herrn Walter Droß zeige ich bier: 
mit ergebenſt an. 
Freiwalde bei Elbing, im Juli 1876. 
Conſtanze Gerdes, 
geb. Jahn 


Musikalien -Leibinstitu 


bei 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien 


Handlung, 
Langgaſſe No. 78. 
Günſtigſte Bedingungen. 


von 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Specialität 


25 fahrbar und für ſtationaire 8 riebe 
Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden » 


Nouveautes: 


Lee eee, Eisasser Madapollam, CGretonne 


En Bud, 
weiches 


60 Auflagen 1 


erlebt hat, bedarf wohl keiner weiteren 
Empfehlung; dieſe Thatſache iſt ja der 
beſte Beweis für feine Güte. Für 
Kranke, welche ſich nur eines bewähr⸗ 
ten Heilverfahrens zur Wiedererlan⸗ 
gung ih er Geſundheit bedienen ſollten, 
iſt ein ſolches Werk von doppeltem 
Werth und eine Garantie dafür, daß 
es ſich nicht darum handelt, an ihren 
Körpern mit neuen Arzneien herum⸗ 
zuexperimentiren, wie dies noch ſehr 
häufig geſchi ht — Von dem berühm⸗ 
ten, 500 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 
Airy's Noturheilmethode“ iſt bereits 
die 60. Auflage erfchienen. Tanſende 
und aber Touſende verdanken der 
in dem Bache beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie die zahlre chen, 
darin abgedruckten Atteſte beweiſen. 
Verſäume es daher Niemand, ſich dies 
vorzügliche populär medieiniſche, 
1 „l. koßdende Weit baldigſt in der 
nächſten Buchhandlung zu kaufen der 
auch gegen Einſendung von 10 Brief⸗ 
marken à 10 Pfg. direct von Richter's 
Verlags⸗Anſtalt in Le pzig kommen zu 
laſſen, welch' Letztere auf Verlangen 
vorzer einen 100 Seiten ſtarken Aus⸗ 
zug daraus gratis und franco zur 
Prüfang verſendet. 


PPP 
Bretter-Auction. 


Räumungs halber follen Mittwoch, 
den 19. Jult, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem pommerſchen Güöterbahnhofe 
ein größerer Poſten Bollbretter in kleineren 
Partien meiſtbietend verkauft werden. 
Bekannten Käufern wird ein zweimonat⸗ 
licher Credit bewilligt. 


Deutsche 
Feuer -Versicherungs- 


Actien-Gesellscha 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen. 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen, 


5153) In Danzig, Hundeg. 81. 
Prima amerik. Schweine⸗ 
ſchmalz empfiehlt bei billigſter Preis⸗ 


notirung 
6198) Otto Frost. 


Alber allen andern Kuchen u. Confecten 

empfehle heute Sonntag friſche 

Berliner Spritzkuchen u. Windbentei 
J. Klann, Conditor, 


Porteſchaiſengaſſe No. 2. 


Manilla⸗ 
Ausſchuß⸗Cigarren! 


erhielt neue Sendung, Qualität usd Brand 
vorzüglich, für den billigen Preis pro 
100 Stück 4 M. 6 Stück 25 9 


Albert Kleist, 


Vortechattenvaſſe. 
< — — 


Pianinos, 


nur vorzügliche Fabrikate, 
empfiehlt 
zu reellen Preiſen 


Ph. Wiszniewski, % 
Il. Damm 3. 


. —— 


Weißbleche. 


Neben meinem Lager von Zinkblechen, 
Walzblei, Muldenblei, ſämmtlicher Artikel 
für Waſſerleitung und Canaliſation, Dach⸗ 
pappe ic, halte jetzt auch beſte deutſche 
Weißbleche in allen Marken vorräthig, und 
empfehle dieſelben ebenfalls zu billigen 


Preiſen. 
Robert Bartsch, 
Heiligegeiftgafie No. 96 
Englisoh Zinn 


in Blöcken, 


Blei in Mulden, 
Zink in Platten 


irt billigſt die Metallſchmelze 
IR 8. A. Hoch, Johannisgaſſe 29. 


Beſtes Königsberger 
Lager- und Märzen-Bier 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 
= * ita, 
Königsberg. 


Zwei elegante 
krͤftige Ponys, Walen. an 
eingefahren, hat zu verkaufen 

6. Emmerloh, Marienburg. 


6203) 


und Jaconet zu Roben, 

Hamburg- Net, Grenadine, Can- 
nevas eto., 

halbschwere Lamas beige und 
Knickerbocker zu Tunikas empfehlen 
wir in schöner Auswahl; 

eine Partie engl. Baröges a Mir. 
60, 75 und 90 Pf., 

sämmtliche Lamatücher, Reise- 
Plaids u. Decken, um damit 
zu räumen, zu Selbstkosten- 
preisen. 


F. W. Faltin & lo. Nachfolger, Langgasse 12. 


H. Regier. F. Wedemeyer. 


arben, metalliſche wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, Lacke, 

Firniſſe ze, ſowie techniſche Artikel für alle Branchen der Ge⸗ 
werbe⸗J duſtrie empfiehlt zu reellen Preiſen und in bekannten guten 
Qualitäten von großem Lager theils eigener Fabrik 


Bernhard Braune. 


Amerikanische Rasen-Handmähmaschinen 
Cöln 1875. „PHILADELPHIA“, Erſter Preis. 
Gartenmöbel, 
Garten- u. Feuerſpritzen, 
Pumpen, Erdbohrer 


empfehlen 


Glinski & Meyer, 


Danzig, 
Vorſtädtiſchen Graben No. 33 a. 
Brofpecte gratis und franco. 


7 Patentirte pH 
Sicherheits⸗Rolljalouſien 


aus Stahlblech, dlebesſicher, d n d Rolljalouſien aus Holz 
empfte 1 

ddeutſche Jalonſie⸗Fabrik, Commanditgeſellſchaft, 

dh ch 653 Dorotheenftraße 44, Berlin- 


Deutsch-Amerikanische Special-Fabrik 
für Blechbearbeitungs-Maschinen, Stanzen, 
Schnitte. 


Complete Einrichtungen für Klempner. 


Gürtler, Lampenfabrikauten, 


Reparaturen. 


Julius Newburg, Berlin S. O., 4 C re 
Täglicher Poſt⸗, Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 


Pliſſingen-Oueenboro-London 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 
Niederländiſchen Poſt⸗Räder⸗Dampfer der Geſellſchaſt Zeeland. 
Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs⸗Anlagen 
in Queenboro' nunmehr vollendet find, erfolgt 


von Cöl 140 Nachm. i von London 8.45 Abends. 
a Benlo 4.— „ 8 ta 1 1 1“ t „ Vliſſingen 9.30 Morgs. 
„ Vliſſingen 8.40 „ ausgenommen Sonntag in Venlo 1.52 Nachm. 
in London 8 — Morg regelmäßiger Dienſt in Cöln 


4.40 „ 
Dieſe Route iſt die bequem ſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte zwiſchen dem 
Continent und England. 5 

Directe Billet⸗Ausgabe und Gepäckeinſchreibung von allen auptſtationen. 

Auskunft ertbeilen alle Cours⸗ und Reiſebücher, ferner die Agenten J P. Bet, 
122 Cannon Street, London, Th. Cook & Son, London, Cöln, Brüſſel: J. J. Nieſſen, 
Cöln, Braſch & Rothenſtein, Mauerſtr. 53, Berlin W., Hampe & Saenger, 
Leipzig, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Bliſſingen und die London 
Chatham & Dover Eiſen bahngeſellſchaft in London. 


Dr. Behrend's Soolbade-Anstalten 
im Sool⸗ und Seebade Colberg 


bieten zur 2. Saiſon jetzt wieder frei werdende Wohnungen mit vorzüglicher Reſtau⸗ 
ration. Auch Kinder können in das Penſionat wieder aufgenommen werden. Gefällige 
Anfragen ſird zu richten an den dirig. Arzt der Anſtalten, Stabsarzt a. D. Dr. 
Nötzel oder die Hefigerin Frau Dr. Behrend. 
Echtes Colberger Badeſalz iſt ſtets vorräthig. (6153 


a Emma dre 1000 Stüd Dum baldigen Antritt ſuche ich einen er⸗ 
Presstorf !\ 3 berg nen Ds, de 
t der ranche u no: 
Steochtorf pro Klafter b &. fübrung vollftändig vertraut iſt. 
ee bei G. Wienss, 


erſönliche Vorſtellung wäre erwünſcht. 
Bruſt bei Subkau. 5 Jacob Lewinsohn, 


Ante Eisenbahn 31) Graudenz. 
Alte Eisenbahn- in unberh. Buchhalter 


schienen geſetzten Alters, welcher über feine Führung 
5, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen] gute Zeugniſſe beſitzt, kann ſich unter be⸗ 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt ceidenen Anſprüchen melden in der Exp. 


W D Loeschmann dieſer Ztg. unter 6215. Perſönliche Vor⸗ 


ſtellung wäre erwünſcht. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


D Locomobilen “BE 


mit ausziehbaren Nöhrenkefieln, 
f Wunſch geſandt. MEERE 


Agenten⸗Geſuch. 

Ein Deſtillations⸗Geſchäft ſucht gegen 
hohe Proviſion einen thätigen und zuver⸗ 
läſſigen Agenten für ſeine ſpecifiſch erz⸗ 
gebirgiſchen Kräuter⸗Deſtillate (Liqueure 
etc.) für den hieſtgen Platz, wenn mö glich 
mit Umgegend. Offerten bittet man unter 
©. ©. 453 an die Herren Haasen- 


stein & Vogler in Leipzig einzuſend. 
Vacante Reiſeſtelle. 
Ein junger, gewandter Reiſender, 
der Pommern, Oft: und Weſtp enſten 
bereits wit gutem Erfolg beſucht bet, 
wid für eine bedentende und einge⸗ 
führte Tabak⸗ und Cigarren ⸗Fabrit 
eſucht. Adreſſen mit Argabe der 
tüheren Thäarigkeit und Beifügung 
der Photographie werden unter No. 
6121 in der Exp. die er Zig. erbeten. 
ür mein Aſſecuranz-, Agentur» und Com⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft ſuche ich zum foior- 


= 
tigen Antritt einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Emil Neumann, 

5639) Anker ſchmiedegaſſe 17. 

in mit der Buchführung, der Cor: 

reſpondence, ſpeciell aber mit dem 
Feuer⸗Verſiche ungsgeſchäft vollkom⸗ 
men vertrau er Commis findet per 1. 
October er. oder früker in meinem 
Comtoir Placement. Geeignete Be: 
werber bitte ich, unter Beibringung 
von Atteſten ſowie Angabe der Ge 
halts Ansprüche ſich baldigſt mit mi 
in Verbindung zu ſetzen. 

Danzig, den 12. Juli 1876. 


mil Neumann, 
Ankerſchmiedegaſſe No. 17. 
ur Sewirthſchaftung meines Gute: 
Maitens höhe ſuche ich einen ver: 
heiratheten tüchtigen In ſpector. 
Oſterode Ditpr. den 14. Juli 1876. 
adtke, Brauereibefiger. 


2 bs ; 
Eine tüchtige Direetrice 


für das Putzfach, welche längere Zeit in 
feinen Putzgeſchäften gearbeitet, wird bei 


hohem Salair und feiner Station in einer 
mittelgroßen Provinzialſtadt per 1. oder 
15. Auguſt d. J. zu eng igiren geſucht. 


Off. werden unter 6219 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Preunereſperwwalter 


ſucht von der nächſten Campagne Stellung. 
Derſelbe befindet ſich zur Zeit zu ſeiner 
vorzüglichen Ausbildung und Leiſtung auf 
der Brennerei ⸗ Schule des Herrn 
Dr. Delbrück in Berlin. 

Nähere Auskunft ertheilt der General: 
Agent der Concordia Bernhard Sternberg 
in Danzig, Langgaſſe 27. 


Ein nach jeder Richtung guf lancwirtb⸗ 
ſchaftlichem Gebiete erfahrener 


energ. Oberinſpeetor, 


dem aus guten Wirthſchaften die beſten 
ke zur Seite ſtehen, verhelrathet, 
38 Jahre alt, ſucht zur ſelbſtſtänd. den Be⸗ 
wirthſchaftung eines Gutes oder als Ober⸗ 
inſpector einer großen Begüterung vom 
1. Januar cr. dauernde Stellung. Herr 
Nittergutsbeſitzer Roſt auf Rickgar ben 
in Bahnhof Wöterleim in Oſtpr. wird 
ereitwilligſt jede gewünſchte Auskunf 
ertheilen. 


Ein tüchtiger, berheirath. 


Gürtner, 


in allen Zweigen der Gartenkunſt bewan⸗ 
dert, facht nun 1. October Stellung auf 
dem Lande. 

Gefällige Offerten unter No. 6126 wer⸗ 
den in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Hauslehrer 


ucht Stellung zum 1. Auguſt er. Adreſſen 
lber F. Kubnemanz, Stolp i. Pomm. 
Ein erf. geprüfte Erzieherin, die in allen 

Wiſſenſchaften und in der Muſik un⸗ 


terrichtet, wünſcht zum Oct. in Danzig eine 
Stelle. Adr. w. u. 6175 i. d. Exp d. Z. erb. 


Ein verheir. Gärtner, 


militärfrei und mit ſchwacher Familie, wel⸗ 
cher ſowohl mit Gemüſebau und Obſt⸗ 
baum⸗Cultur, als auch mit größeren und 
feineren Gartenanlogen vollkommen ver⸗ 
trant und gut empfohlen iſt, ſucht zun 
1. October eine dauernde Stelle. Auskunft 
ertheilt Herr Handels⸗Gär ner Raabe, 
Sandbrube 14. 


Werkführer. 


Ein junger Mann, der längere Zeit in 
einer Maſchinenfabrik der Stelle als Werk⸗ 
führer vorgeſtanden hat, ſucht ſofort oder 
vom 1. Auguſt Stellung. Adr. werden u 
No. 6209 in der Exped. dieſer Zeitung er⸗ 


beten. N ann. der 
ür einen gebildeten, jungen Mann, de 
ſeit 3 Jahren in der Landwirtbſchaft 
thätig iſt, wird zu weiterer Vervollkomm. 
Stelle als Volontär in einer 
renommirten Land wirthſchaft zum 1. Novbr, 
geſuch 


0 Erwünſcht iſt angenehme Stellung in 
der Familie dis Beſitzers. Gef. Offerten 
werden unter No. 6188 in der Exp. dieſer 


tg. en 6 gi 

6 Wohnung von 4— mmern 
nebst Zubehör und Garten, auf 

der Aliſtadt, wird zu Oetbr. oder 

ſpäter geſucht. Adr. mit Preisangabe 


w. u. 5931 in der Exp. d. Ztg. erb. 


nung eine 


Ein neu eingerichteter 
Laden 


mit zrei großen Schaufenſtern, dazu g bö⸗ 
ri drei Zimmer, Küche, Sveiſekammer, 
Keller und Bodenraum, in der Mitte der 
Luenburger Straße gelegen, zu einem 
eden Geschäfte paſſend, iſt vom 1. October 
d. J. zu vermiethen bei J. Redeskl in 
Neuſtadt Wehpr. (6?10 
Ein in der Nähe des Marktes gelegener 
Laden, in welchem jet Jahren ein 
Weißwaaren⸗Geſchäft betrieben, iſt von 
Michaelis ab zu vermi then. 
Ki Berwig, Kaufmann, 
6152) Lauenburg i. Pomm. 
. 9 it das neu ausgebaute 
Ladenlokal nabſt Wohnung, worin 
ſeit ? Jahren ein Kurzwagren-Geſthäſt be⸗ 
rieben worden iſt, vom 1. Oetbr. d. J. 
Schellmühl vor 
(6062 


5 1 Näh. Kl. 
Ein großes elegantes 
Ladenlokal, 


Heiligeg⸗iſt⸗ u. Kohlengaſſenecke gelegen, ift 
zu Ocebr od früher zu vermiethen. Rab. 
Oeiligegeiſtgaſſe 118, 1 Tr. 

ine herrſchaftliche Parterre⸗ u eine andere 

bung find u ıffe zu Oetbr. zu 
orrmiethen, ouf Wunſch auch Stallungen 
und Reitbahn. Näh. Holzgaſſe 24, erſte 
Etage, von 8 10 u. 12—3 Uhr 

Ein beg emes, an der untern Weichſel 


b legenes Holzfeld 


ft zu vermiethen. Näh zu erfragen under 
Ro. 6240 in ker Crded d Atg 
An meinem Haufe Thorner und Graben⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, frequente Lage, iſt ein 
neu und elegant eingerichteter Laden nebſt 
Wohnung zu vermiethen und vom 1. Octbr. 
d. J zu beziehen. 
Ludwig Wolff, 
Uhrmacher in Graudenzz 


Nautiſcher Verein. 


reitag, den 21. Juli 
8 Abends 7 Uhr, Juli, 


Verſammlung 


im Sitzungszimmer des Vorſteber⸗ 
Amts der Kaufmannſchaft, Laugen⸗ 
markt No. 45 
eee 
Gutachtliche Aeußerung über die Frage: 
Ob zur leichteren Orientirung der Schiffe 
bei nebligem Wetter und zur möglichſten 
Vorbeugung von Unglücksfällen die Ein⸗ 
richtung von Nebelſignalen und an welchen 
Punkten der Küſte des hieſigen Regierungs⸗ 
ezirks wü ſchenswerth iſt. 
er Vorſtand. 
Domke. Ehlers. 


Seebad Zoppot. 


Heute Sonntag 


CONCERT 


vor dem KRurbaufe, 
Anfang 5 Uhr. Ende 104 Uhr. 
Entree 50 K. Kinder 10 
Von 8 Uhr ab Entree 30 F. 
H. Buoh 


6138) 


Sec bad Beiterplatte, 


Heute Sonntag’: 


Nachmittags Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
F. Keil. 


TEE EEE EEE CEREEEEN. > 
Restaurant du Passage 


1. Damm No. 2. 


Fremde Biere. 
Neue Damenbedienung. 


Kaffeehaus 
zum freundſchaftl. Garten, 


Morgen Montag, den 17. Juli: 


Abonnements⸗Coneert. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 25 2. 
H. Relss mann. 


Schröder’s Garten 
am Olivaer Thor (Röll). 
Montag, den 17. Juli und die folgen⸗ 


= den Tage: 
Militair-Ooncert. 
Anfang 6 Ubr. Entree 10 3; 


Die C t d Imä an 
— 8 5 Ren. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag. den 16. Juli, bleiben ſämmt⸗ 
liche Lokalitäten meines Theaters, fowie der 
Garten, einer Privat- Feſtlichkeit wegen 


geſchloſſen. . l 


Sommertheater in Zoppot. 


Eissenhardt's Etablissement. 


Sonntag, den 16. Juli: Er ofe 
Theater Vorſtellung u — 7 die 


mir. Schwank. Berliner in, Wien. 
Poſſe mit Geſang. Der Zigenner. 
Genrebild. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree: Numerivter Platz 75 Z, um 
numerirter Platz 5 1 


m 7. d. wurbe auf dem Wege von 

Stüblau nach 12 Sturgardt ein Sirgel« 
ring, gezeichnet J. A., verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung Danzig, Pfefferſtadt 53. 


— — 


heitsgedichte jeder Art 
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